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Volksblatt 

Der Kunstraum Englanderbau 
als dialogische Teppich-Etage 
Gemeinschaftswerk Bei der gestrigen Vernissage zu Martin R. Wohiwends Installation «aus dem Gleichgewicht» 
sprach die Kulturwissenschaftlerin Hildegard Kurt über die Bewusstseinsbildung im Rahmen der «Sozialen Plastik)>. 

«Auf einmal scheint die Welt zu ex-
plodieren!», sagte Evelyne Bermann 
bei der Begrüssung der Vernissage-
Gäste. Nach der zerstörerischen ers-
ten Hälfte des 20. Jahrhunderts sei 
die Welt zumindest aus europäischer 
Sicht geordneter geworden. Die Be-
endigung des Kalten Krieges, der nu-
klearen Aufrüstung, die Öffnung der 
Staatsgrenzen hätten Anlass zu zu-
versichtlichen Zukunftsvisionen ge-
geben. Heute beschäftigten jedoch 
Finanzkrisen, Handelsschlachten, 
bewaffnete Konflikte, Unterdrü-
ckung und Ausbeutung sowie Flücht-
lingsströme von Süd nach Nord die 
Menschen. Es fühle sich an, als ob 
wir im Kreis gegangen wären. Die im 
Kunstraum etablierte spezielle Form 
der Teppich-Etage, die nichts mit den 
Chefetagen in Wirtschaft und Politik 
gemeinsam hat, solle in den kom-
menden Tagen im Rahmen der Tep-
pich-Gespräche im Sinne der «Sozia-
len Plastik» den Dialog über die Grün-
de für das Ungleichgewicht und über 
grundlegende Themen des menschli-
chen Daseins anstossen. 

Bitte Schuhe ausziehen 
Der Dialog unter den Ausstellungs-
besuchern entsteht bereits beim Ein-
gang zum Kunstraum, wo man sich 
des Schuhwerks entledigen muss, 
um darauf besockten Fusses durch 
die Enge des labyrinthähnlichen Zu-
gangs in den weiträumigen, in Weiss 
gehaltenen Ausstellungsraum, aus-
gelegt mit den als Leihgaben gesam-
melten Teppichen zu gelangen. Nebst 
den Besuchern begegnen sich dort 
die Teppiche. Sie vertreten unter-
schiedlichste Gesellschaftsschich-
ten, sind verschiedenster Machart, 
aus einheimischen oder fremdländi-
schen Kulturen. In diesem Raum fin-
det in den nächsten Tagen - als Teil 

des Werkes - unter der Leitung der 
Kulturwissenschaftlerin Hildegard 
Kurt ein für alle Interessierten offe-
ner Dialogprozess, eine Soziale Plas-
tik im Sinne von Joseph Beuys, zu Zu-
kunftsfragen statt. Hildegard Kurt 
wusste auf eindrückliche Art die Ins-
tallation Martin Wohlwends in den 
Kontext der Klassischen Moderne 
einzufügen. Vor 100 Jahren habe der 
russische Künstler Kasimir Male-
witsch das Schwarze Quadrat ge-
malt. und damit den Versuch unter- 

nommen, die Kunst vom Gewicht der 
Dinge zu befreien. 

Sehnsucht nach Wandel 
Wohiwend seinerseits, der Maler, ha-
be auf jede Bemalung der Wände ver-
zichtet, um ähnlich wie einst die his-
torische die Avantgarde über die for-
mal-ästethische Reduktion die Besu-
cher zu sich selbst zurückzuführen 
und den Dialog untereinander anzu-
regen. Heute sei die Welt im Ver-
gleich zum letzten Jahrhundert noch 

exi stenzieller und und globaler aus dem 
Gleichgewicht geraten. Es bedürfe ei-
nes tiefgreifenden Wandels. Der 
Quellort wünschenswerten Wandels 
in der Welt sei ein sich wandelndes 
Bewusstsein. In der Sozialen Plastik 
könnten in einem geleiteten Dialog-
prozess alle Teilnehmer Lernende 
und Lehrende sein. Wohiwend schaf-
fe mit seiner Installation die Einla- 
dung und den Raum hierfür. 	(hs) 
Mehr Informationen; www.kunstraum.11 
und www.mart%nwoItwend.orn 

Auf und zwischen Teppichen: Hildegard Kurt und Martin R. Wohlwend. (Foto: Paul Trummer) 


